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No. 86.
e ne Merſeburger 1849.

Drei und Zwanzigſter Jahrgang.
1. Quartal. Sonnabend den 27. October 1849.

en

Bekanntmachung.
Die Communicationswege im Kreiſe, welche durch den im vorigen und in dieſem Monat gefallenen Regen ſehr

gelitten haben, müſſen vor Eintritt des Winters unbedingt wieder in Stand e werden.
Jch fordere daher die Ortsvorſtände hierdurch auf, ſofort nach der Beſt llzeit und nachdem die Herbſtfrüchte ein

gebracht ſind, die Wege eingleißen und da wo es nöthig iſt, mit Kies befahren zu laſſen, mir auch binnen Wochen von
dem was geſchehen iſt, Anzeige zu erſtatten.

Merſeburg, den 22. October 1849.

Der pfifſige Gaſtwirth.
Unter der Regierung des letztverſtorbenen Königs von

Würtemberg war der Wirth eines berühmten Gäſthofes als
jovialer luſtiger Mann allgemein bekannt.

Abends ſammelten ſich mehrere gute Freunde welche
ſich bei einem guten Glas Wein an ſeinen witzig luſtigen
Einfällen ergtzten.

Unter dieſe Geſellſchaft ſchlich ſich auch ein Judas der
geheimen Polizei ein. Alle Gäſte und der Wirth ſelbſt hiel-
ten ihn für das was er war nämlich für einen geheimen
Polizei Spion

Als dieſer einſt früher äls gewöhnlich fortging, äußerten
die andern Gäſte alle, ſie möchten ſich nur von der Schlech
tigkeit dieſes Menſchen überzeugen. Der joviale Wirth ſagte
„Laßt es nur gut ſein bis morgen, und wenn der Kerl wie-
der da iſt, ſo fang einer von Euch ein gleichgültiges Ge-
ſpräch von unſerm König an dann gebt aber genau auf
jedes Wort Acht, welches ich ſage, damit Jhr es nöthigen-
falls beeidigen könnt. Einer fixixe den Spion wie er die
Ohren ſpitzen wird. Den andern Tag kam er richtig wieder
in die Geſellſchaft, und einer ſagte: „Man mäg ſchimpfen
über unſern König, ſo viel man will, ſo kann man ihm
doch nicht abſprechen, daß er ein gerechter und weiſer Regent
iſt.“ Nun nahm der Wirth das Wort und ſagte mit ernſtem
und prophetiſchem Tone „Gebt acht, und denkt an mich!
unſex König iſt am längſten König geweſen!“
Nun fing er ein gleichgültiges Geſpräch an. Dem Spion
brannte der Sitz, bis er ſeine giftige Denunciation an den
rechten Mann bringen konnte. Er entfernte ſich daher ſchnell.
Als er fort war, lächten ſie alle, und der Wirth ſagte: „Bis
morgen bin ich ſicher arretirt.“ Den andern Tag Nach-

mittags kam ein Unteroffizier und zwei Mann Wache, welche
ihn als Arreſtant zum König abführten. Alles lief auf der
Gaſſe zuſammen weil Niemand begreifen konnte, wie ein
ſo rechtlicher Bürger wie ein gemeiner Verbrecher behandelt
werden könne. Als er vor den König kam, fragte ihn dieſerganz erzürnt: Ob er wiſſe, warum er ihn habe abholen

laſſen „Nein, Ew. Majeſtät und gerade dies iſt es, was
ich gerne wiſſen möchte. Jch bin keines Verbrechens mir
bewußt welches eine ſo harte Behandlüng verdient hätte.“
Der König fragte weiter: Ob er ſich nicht erinnere, daß er

m
Der Königliche Landrath Weidlich.

geſtern Abend, ohngefähr 6 Uhr, gegen einen großen Herrn
ſehr anzügliche Reden geſprochen habe „Nein, Ew. Majeſtät,
dieſes wäre der größte Schade für meine Wirthſchaft, denn
ich lebe ja geygde von großen Herren, die bei mir logiren. Da

ſchimpfte ich lieber auf die Bäuerlein, die oft kaum 6 X. bei
mir verzehren.“ Ob er nicht namentlich gegen des Königs
eigene hohe Perſon dergleichen Reden ausgeſtoßen habe, war die
weitere inquiſitoriſche Frage. „O, Ew. Majeſtät, Sie werden
mich noch nie als Rebell gefunden haben, und werden mich guch
nie als ſolchen finden. Jch ſehe, hier muß ein großer Jrr-
thum vorwalten, ich bitte alſo nur um die allerhöchſte
Gnade: mir die Ausdrücke zu ſagen, der ich mich bei dieſem
Geſpräch ſoll bedient haben ich bin ein luſtiger Kerl, ſpreche
gerne viel unter guten Freunden, aber immer mit Bedacht,
und nun bin ich der Ausleger meiner Worte.“ Nun kam
eine Frage, welche der Knickfang für den armen Wirth ſein
ſollte. Ob er nicht ganz mit Bedacht zu ſeinen Freunden
geſagt habe „Gebt acht, und denkt an mich! unſer König
iſt am längſten König geweſen Der Wirth hüpfte vor
Freuden in die Höhe und ſagte ganz heiter: „Ja, Ew.
Majeſtät, das habe ich mit gutem Vorbedacht wörtlich ge
ſagt, ich bin ein noch nicht bejahrter Mann und kännte
Ew. Majeſtät ſchon als Grafen von Mömpelgard. Wie
ſchnell hatten Sie den Herzoghut auf dem Kopfe, wie ge-
ſchwind vertauſchten Sie dieſen mit dem Churfürſtenmantel?
Der Schritt vom Churfürſten bis zum Königsthron war
ja, ſo zu ſagen nur ein Hahnenſchritt. Wenn Sie alſo
ſo fort apanciren, ſo werden Sie in Bälde deutſcher Kaiſer,
dann ſind Sie am längſten König geweſen.

Der König drehte ſich lächelnd herum und ſagte: „Du
Schuft! dein Kopf hät dir geholfen, du kannſt frei gehen.“
Mit langgedehntem Geſichte ſagte aber der Wirth Ja
Ew. Majeſtät ich fordere nun von dem gerechten König
Satisfaction. Sie haben meine Ehre gekränkt, mich wie
einen Vagabunden durch die Straßen führen laſſen wenn
ich nun ſo allein, wie ein begoſſener Hund nach Hauſe zottle,
ſo macht es lange nicht das Aufſehen und wer mich ſieht,
glaubt, ich ſei blos begnadigt worden

„Die einzige Satisfaction, welche mir Ew. Majeſtät
können angedeihen laſſen beſteht darin daß Sie mich in
einem Hofwagen nach Hauſe fahren laſſen, denn nur dadurch
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ſehen die Menſchen daß ich nicht blos begnadigt, ſondern
in Jhren Augen gerechtfertigt, ja ſogar geehrt bin.“

Der König drehte ſich lächelnd um, ſchellte, und befahl
dem eintretenden Hofbedienten, ſogleich einen Hofwagen an
pannen und den Wirth nach Hauſe fahren zu laſſen. Jm
Triumph fuhr der pfiffige Wirth durch die Hauptſtraßen,
lehnte ſich mit halbem Leibe rechts und links zu dem Kutſchen
ſchlage heraus und ſagte zu der Menge: „Seht, ihr Leute,
was wir für einen gerechten und weiſen König haben! Alles
lachte, der Hofkutſcher bekam ein prächtiges Trinkgeld, und
der Spion eine wohlverdiente tüchtige Tracht Prügel.

Geldnoth in Böhmen.
Als vor Kurzem ein Gutsbeſitzer aus Schleſien in das

Gaſtzimmer ſeines Hotels in Karlsbad trat, machte er ſeinem
gepreßten Herzen mit folgender Erzählung Luft: „Das iſt
doch ſchrecklich abenteuerlich, wunderbar! Stellen Sie ſich
vor, was mir begegnet iſt! Jch gehe in einen Laden, kaufe
eine Kleinigkeit und lege eine Guldennote auf den Tiſch.
Was thut der Menſch, der Verkäufer! Er reißt mit der
größten Kaltblütigkeit den vierten Theil von der Note ab.
Alle Wetter! ſchrei' ich, ſind ſie toll Sie zerreißen ja die
Note! Freilich thu' ich's, Gnaden, ſagt' er, hier ſind
wieder und 5 Kreuzer heraus.

bad gemacht, mit des Ausſtellers Vildniß geziert, die Brille
auf der Naſe und die Nachtmütze auf ich glaube, H. Dufin
heißt der Ehrenmann, und darauf ſtand „Gut für 5 Kreunzer,
einlösbar gegen Waare oder Banknoten.“ „Hol' Sie
der Henker!“ rief ich, das Ding betrachtend, „behalten Sie
Jhren Zettel und geben Sie mir Geld.“
grinſte der Kerl.
„Was das iſt Euer Geld „Ja, gnädiger Herr, das
iſt halt Alles, was wir haben.“ „Und der Menſch da in
Karlsbad, der mit der Nachtmütze, der macht Euch jetzt das
Geld „Nein, nein rief er lachend, „wir machen es
Alle, wir machen Geld an jedem Orte, in jeder Stadt, in
jedem Flecken und Dorfe. Ja, ſchaun's, Gnaden, Oeſtreich
iſt ein ungeheuer reiches Land!“ „Es iſt mir einerlei,
erwiderte ich aufgebracht, „ich mag dieſe Papierlappen und
zerriſſenen Wiſche nicht, ich will Silber haben.“ „Damit
kann ich nicht dienen, Gnaden,“ ſprach der Mann.
hat kein Menſch. Die 20er ſind verſchwunden mit den 10ern,
ſelbſt die Kupferkreuzer ſind fort. Nehmen's, gnädiger Herr,
und verlieren's halt nit, es iſt
ſchön und leicht, kein' Taſch' wird davon zerriſſen.“
Tiſchgeſellſchaft lachte laut auf. Jeder zog ſein Taſchenbuch
heraus und nun präſentirte man ihm von allen Seiten
ganze Galerien der verſchiedenartigſten blauen, rothen, grünen
und gelben Zettel von jedem Werthe. Zugleich wurden ge-
viertheilte und halbirte Guldenndten in Fülle vorgezeigt,
und Alle betheuerten, daß ſie bis jetzt in Böhmen auch nicht
das kleinſte Silberſtück geſehen hätten.

Am 21. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Conſtſtorialrath Frobenins;

Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schell bach Nachm. Herr Diac.

Hartung.
Nach der Vormittagspredigt öffentliche Beichte und Abendmahl, gehalten

vom Herrn Paſt. Schellhbach.
Neumarktsfirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Menzel.

u ü u

Dabei reicht er mir einen
Zettel hin von einem Kaufmann oder ſo etwas in Karls-

„Geld, Gnaden
„Schaun's, das iſt halt unſer Geld.

„Silber

ein bequemes Geld, gar
Die

Bekanntmachungen.
Folgende Documente ſind verloren gegangen

2)

3)

4)

5)

6)

Der vom Königlichen Landgericht zu Halle unterm
30. September 1828 ausgeſtellte Recognitionsſchein

über 667 Thlr. 15 Sgr. Forderung der 3 Geſchwiſter
Becker zu Merſeburg aus dem Erbvergleiche vom 3. De
cember 1823, zur Eintragung auf das Beckerſche Haus
Nr. 239. Merſeburg angemeldet.
Die II. Ausfertigung des Lindnerſchen Kaufsvertrags
vom 17. October 1825, als Schulddocument über
200 Thlr. und 8 Thlr. für eine Kuh, Forderung der
Marie Sophie verehelichte Dähne geborne Lindner,
auf dem jetzt Mettinſchen Gute Trebnitz Nr. 1. in
Rubr. III. Nr. 3. eingetragen.
Der über dieſe Forderung vom Königlichen Landge
richte Halle unterm 29. Januar 1828 ertheilte Re
eognitionsſchein.
Der Kunthſche Erbvergleich vom 25. Februar 1815
in beglaubigter Abſchrift vom 14. Juni 1831, mit an-
nectirtem Hypothekenſchein vom 1. Februar 1840, als
Activdocument über 200 Thlr. Erbtheil der Johanne
Chriſtigne Friederike Kunth geborne Ritter, zu 59
verzinslich, gegen 3 jährliche Aufkündigung zahlbar,
bei Nr. 3. Wallendorf Landungen in Ruhr. III.
Nr. 1. eingetragen.
Die Hartmannſche Obligation vom 17. September 1828
mit Hypothekenſchein vom 11. Febr. 1830 über 100 Thlr.
Darlehn nebſt 439 Zinſen Forderung, der Johanne
Dorothee Schneider zu Stötteritz, auf dem Hauſe Nr,
192. Schkeuditz in Rubr. III. Nr. 2. eingetragen.
Das II. Exemplar des Kauf und Ueberlaſſungs-Ver
trags über die Güter Röpzig Nr. 1. und 7., d. d. Ge
richtsamt Lauchſtädt den 1. Juni 1833, mit Hypothe-
kenſchein vom 12. September 1834, als Activdocument
über einen Wohnungs-, Natural- und Renten-Aus-
zug des Johann Gottfried Heynemann und deſſen
Ehefrau Marie Eliſabeth geberne Hülſe zu Röpzig,
auf dem Gute Nr. 7. Röpzig in Rübr. II. Nr. 6.

und 7. und Rubr. III. Nr. 1. eingetragen.
7)

9)

Das, III. Exemplar des Kauf und Ueberlaſſunge
Vertrags über die Güter Röpzig Nr. 1. und 7., d. d.
Gerichtsamt Lauchſtädt den 1. Juni 1833, mit Hypo-
thekenſchein vom 12. September 1834, als Activdo-
cument über 400 Thlr. mütterliche und väterliche Erbe-
gelder, ſo wie die Confirmations- Kleidung der unver-
ehelichten Wilhelmine Heynemann zu Röpzig, auf dem
Gute Nr. 7. Röpzig in Rubr. III. Nr. 2. eingetragen.
Die Ausfertigung des Erbvergleichs über den Nachlaß
der Marie Eliſabeth Harniſch geborne Reinknecht zu
Schotterei, d. d. Lauchſtädt den 21. September 1827,
mit Hypothekenſchein vom 20. Juli 1832, als Activ-
document über 30 Thlr. mütterliches Erbtheil der 3
Geſchwiſter Harniſch, auf dem Gute Nr. 34. Schotterei
in Rubr. III. Nr. 2. eingetra gen.
Die Obligation des Seilermeiſters Johann Karl Frie
drich Lange, d. d. Lauchſtädt den 10. Mai 1837, mit
Hypothekenſchein de eodem dato über 300 Thlr. Cou J
rant Darlehn Forderung der Marie Eliſabeth Heyne-
mann geborne Hülſe zu Röpzig, auf dem jetzt Hülſe-
ſchen Hauſe Nr. 28. Lauchſtädt in Ruhr. II. Nr. 4.

eingetragen,.
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10) Die Obligation des Bäckermeiſters Karl Friedrich
Blechſchmidt vom 15. April 1839, mit Hypotheken- b

ſchein vom 17. April 1839 über 41 Thlr. 22 Sgr.
8 Pf., Forderung der Henriette Demme aus Keuſch-
berg, auf dem Hauſe Nr. 28. Keuſchberg in Rubr. III.
Nr. 6. eingetragen.

11) Die Obligation der Wittwe Sophie Amalie Derpſch
geborne Meißner vom 10. Mai 1844, mit Hypothe-
kenſchein von demſelben Tage über 150 Thlr., For-
derung des Amtsverwalters Friedrich David Richter
aus Lauchſtädt, auf dem Hauſe Nr. 101. Lauchſtädt
Rubr. III. Nr. 6. eingetragen.

Alle diejenigen, welche an dieſe zu löſchende Poſten und
die darüber ausgeſtellten Jnſtrumente als Eigenthümer,
Ceſſionarien Pfand- und ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch
zu machen haben, werden zur Anmeldung ihrer Anſprüche
zu dem
auf den 13. Februar 1850, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Deputirten Herrn Kreis-
richter Woppiſch anberaumten Termine hierdurch perſönlich
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte, als welche
ihnen die hieſigen Rechtsanwälte Wagner Grumbach,
Klinkhardt, Wetzel und Hunger vorgeſchlagen wer
den, zu erſcheinen vorgeladen, unter der Veriwarnung, daß
im Falle ihres Ausbleibens ſie mit ihren Anſprüchen prä-
eludirt werden ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt
und reſp. die Amortiſation der verlorenen Urkunden ausge
ſprochen werden wird.

Merſeburg, den 3. October 1849.
Königl. Preuß. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Am 30. d. Mts. Vormittags 11 Uhr, ſollen in un-
ſerm Geſchäftslocal 6 Etr. br. Schabeſtärke aus Weizen
ſteuerfrei gegen baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 25. October 1849.
Königliches Steueramt.

Montag den 29. October e., Vormittags um 11 Uhr,
ſoll vor dem Hauſe des Böttchermeiſters Grube in der
untern Altenburg hierſelbſt, das Holzwerk eines alten Waſſer
bottigs an Meiſibietende verkauft werden.

Holz Auction.
Jn dem zum Rittergute Crumpa gehörigen Hahnholze

ohnweit St. Micheln ſollen einige Hundert Stück Eichen
und Buchen, größentheils Nutzholz, auf dem Stamme

den 5. November e früh 39 Uhr,
an Ort und Stelle unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen öffentlich verſteigert werden.

St. Micheln, den 26. October 1849.
Der Förſter Fritzſch.

Auction. Mittwoch den 7. November e. von früh
9 Uhr an, ſollen in dem Hauſe der verſtorbenen Frau Regie
rungsSeeretair Wöhlbier allhier, Grünegaſſe Nr. 263.,
hell polirter SchreibSecretair, verſchiedene Stühle, Tiſche
und Schränke, einige Spiegel, à Sopha, verſchiedenes Küchen
geräthe und Waſchgefäße, ſ

verkauft werden.
Merſeburg, den 24,. Oetober 1849.

Rindfleiſch, Auet. Comm.

neuern bei Verluſt

o wie einiges Porzellan und
dergl. mehr, meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung,

Ein Wiener Flügel ſteht zu mäßigem Preiſe zu verkaufen

ei Profeſſor Hiecke. (Dom Nr. 273.)
Eine Parterreſtube, zu einem kleinen Verkaufslocal

paſſend, nebſt einer Stube und Kammer wird geſucht.
Adreſſen bittet man in der Expedition dieſes Blattes

abzugeben.

Jn meinem Hauſe, Schmalegaſſe Nr. 534., iſt ſofort
eine Stube nebſt Schlafkammer mit oder ohne Meubles zu
vermiethen. Auf Verlangen könnte auch noch eine Küche
mit einigen Kammern zu' derſelben übergeben werden.

C. F. Ortmann.
Ein freundliches Logis iſt von Neujahr an eine einzelne

Perſon mit oder ohne Meubles zu vermiethen bei
Julius Hammer am Markt.

Local- Peränderungs Anzeige.
Meine bisher im Laden des Bäckermeiſter Hoffmannſchen

Hauſes am Markt befindlich geweſene Leinwand-Hand-
lung iſt in mein Häus am Grünemarkt, dem
Rathskeller gegenüber, verlegt und hier von heute
ab eröffnet worden. Mit dieſer Anzeige verknüpfe ich mei-
nen Dank für das mir ſtets gewährte Vertrauen und gleich
zeitig die Bitte, mir ſolches auch ferner nicht zu entziehen.

Jn den bekannten Artikeln iſt mein Waarenlager von
Neuem reichhaltig aſſortirt und wird es mir fortwährend
darum zu thun ſein, reell zu bedienen.

Merſeburg, den 20. October 1849.
Auguſt Heber.

BlIutegel,welche geſogen haben, werden fortwährend zu guten Preiſen

gekauft bei dem Barbier Knietſch,
Neumarkt vor Merſeburg.

Lotterie- Anzeige.
Den 8. November d. Js. nimmt die Ziehung der

4. Klaſſe 100. Lotterie ihren Anfang. Jndem ich dieſes
hierdurch anzeige, bitte ich zugleich ergebenſt, wegen der Er
j neuerung zu dieſer Klaſſe bei mir und meinen Untereinneh-
mern die auf den Loofen 3. Klaſſe befindliche Notiz (zu er

des Anrechts bis 3. November d. J.)
gefälligſt beachten zu wollen.

Merſeburg, den 25. Oetober 1849.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

Lotterie- Anzeige.
Zu der am 8. November d. J. beginnenden Ziehung

4. Klaſſe 100. Lotterie ſind noch einige Kauflooſe zu haben
bei dem Königlichen Lotterie-Einnehmer Kieſelbach in
Merſeburg.

Kapitalien von 100 bis zu 6000 Thlr. ſind auf
gute Feldgrundſtücks-Hypothek auszuleihen und werden ſo
fort nachgewieſen durch den Privat-Secretgair Rindfleiſch
in Merſeburg, Altenburg.

e Jnm Schlachtefeſt
Montag den 29. Oetober,

früh 9 Uhr zum Wellfleiſch,
ladet hiermit ergebenſt ein

Heuduck auf der Funkenburg.



Corſett- Fabrikant A. Ebert aus Halle,
große Ulrichſtraße Nr. 9.,

empfiehlt zu dieſem Markt ſein Lager von franzöſiſchen und
Wiener Corſetts, ſowie auch Morgenleibchen nicht zum
Schnüren. Sein Stand iſt dem goldnen Arm gegenüber
an der Stadtkirche.

Eine reichhaltige Auswahl Damenputz, als Hüte aller
Art, nach der neueſten Facon, ſowie Hauben, Wintermützen,
Kragen und Schleier, vorzüglich eine große Auswahl ſehr
ſchöner Bänder, geſtickte Cravatten und Gürtel empfiehlt zu
den billigſten Preiſen bei reeller Bedienunggen E. Kundinus auf der Oberburgſtraße.

S Nicht zu überſehen.
Da ich den hieſigen Jahrmarkt mit einem gut aſſortirten

Tuch Lager in und ausländiſcher Fabrikate beſuche (und
en gros und en detail verkaufe) ſo beehre ich mich, dieſes
einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen. Mein
Lager enthält Tuche in allen Farben, 2 und breit, die
Elle von Thlr. an, 2 und 2 breite Buückskings von

Thlr. an, breite Buckskings von 225 Sgr. an, 2 und
breite Winterrockſteffe von 13 Thlr. an, eine große Aus-

wahl Weſtenſtoffe in Seide, Cachemir, ächten Sammet und
Trilinet, in jeder Art und zu jedem Preiſe, ſchwarz und
buntſeidene Herren Halstücher in ſehr großer Auswahl,
ſeidene Taſchentücher, engliſchen ſchwarzen Sammetmanſcheſter,
ſchwarzen engliſchen Camlatt, ſeidene und wollene Shwals
und andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. Mit der
Verſicherung daß jeder geehrte Käufer zufrieden ſein wird,
ſehe ich einem zahlreichen Beſuch entgegen.

Mein Stand iſt im Laden des
Herrn Sattlermeiſters Hammer

G. Nothkugel.
Gegen Gicht, Reißen, Kheumatismen etc.

ſind die allein ächt engliſchen, nach den neueſten Erfindungen
verbeſſerten

Electrieitäts- oder Nheumatismus
Ableiter

als ein- ſicheres bewährtes Heilmittel zu empfehlen indem
nach deren Gebrauche ſelbſt jahrelange, hartnäckige Uebel
weichen müſſen was vielfache hierüber eingegangene Zeug-

niſſe beſtätigen. erDieſe allein ächten Ableiter ſind mit gründlicher Ge-
brauchs Anweiſung in 3 verſchiedenen Sorten à Stück 4Thlr.,
ſtärker wirkende à Thlr. und ganz ſtarke gegen veraltete
Uebel a 1 Thlr. in Merſeburg. bei Moritz Kadner
alleinig zu haben.

Dresden. Aug. Leonhardi.
Zeugniß.Unterzeichneter hält es für ſeine Pflicht, jeden Gichtlei

denden darauf aufmerkſam zu machen, daß ein bei Herrn
Ph. Medicus in Alzey gekaufter Gichtableiter ihn von ſeinem
Gichtübel, woran er ſchon 37 Jahre gelitten hat, und trotz
aller ſonſt angewandten Mittel nicht zu vertreiben war, gänz-
lich davon geheilet hat.

Biebelnheim in Rheinheſſen.
Hilarius Stabel:
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Nicht zu überſehen!
Meinen werthen Kunden mache ich hiermit bekannt, daß

ich dieſen Markt nur bis Dienstag Nachmittag ausſtehe, und

ch vis à vis.bitte um geneigte Abnahme. Stand: Herrn Friedri
Eduard Günther aus Aue bei Schneeberg,

Spitzen und Stickerei Fabrikant.
Auf den 28. d. Mts. findet der durch vielerlei Hinder

niſſe auf die Wachtperioden vom 6. December 1847 bis
ausgeſetzte Ball des Bürger Sicherheits

Wacht- Vereins für die Mitglieder deſſelben aus der Stadt
und dem Dome im Locale des Bürgergartens, und für die

7. April c. a.

Mitglieder der Vorſtadt Altenburg im Schloßgartenſalon ſtatt.
Obgleich beſondere Einladungen den Betheiligten ein-

gehändigt ſind, ſo wäre es wohl möglich daß bei der be-
deutenden Anzahl von Eingeladenen Einzelne überſehen ſein
könnten. Wir erſuchen daher Diejenigen, welche ſich in dem
oben angegebenen Zeitraume bei den Wachten betheiligt und
dürch Verſehen keine Einladung erhalten haben ſollten, ſich

in der Stadt beim Sattlermſtr. Herrn Schönberger, und
in der Altenburg beim Brauereibeſitzer Herrn Leonhardt

bis zum 27. d. Mts. gefälligſt zu melden.
Ohne Eintrittskarte iſt der Zutritt zum Balle verſagt.
Merſeburg, den 22. October 1849.
Der Vorſtand des Bürger-Sicherheits-

Wacht-Verein.

Sonntag den 23. October erstes. Concert
im Saale des Thüringer Hofs. Anfang 5 Uhr.

Braun, Stadtmusikus.
Quittung und Dank.

Durch eine Verlooſung weiblicher Handarbeiten von
mehreren Damen in Kötzſchau, Teuditz, Lützen, Dürrenberg

und Umgegend zum Beſten unſers Eckartshauſes veranſtaltet,
ſind bei 211 abgeſetzten Looſen und incl. 1 Thlr. beſondern
Beitrags 36 Thlr. 5 Sgr. eingekommen, wovon nach Abzug
von 22 Sgr. 6 Pf. Unkoſten durch Frau Salzverwaltet
Kloz in Kötzſchau heute uns 35 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. baar
eingehändigt wurden.

Den innigſten Dank und die herzlichſten Segenswünſche
allen denen, welche an dieſen Liebesarbeiten und Liebesgaben
ſich betheiligten! Möge Gott geben, daß unſre 25 Zöglinge
einſt durch ein frommes, geſittetes Leben den Dank bethätigen,
d wir jetzt nur mit ſchwachen Worten dafür ausſprechen

önnen! rEckartshaus bei Eckartsberga, den 18. October 1849.
Der Vorſteher L Neidhardt.

Vor einigen Nächten iſt von einer in der kleinen Sirti
gaſſe hängenden Straßenlaterne die Leine entwendet worden.

Wer den Dieb namhaft machen kann erhält 2 Thaler
Belohnung beim Glaſermeiſter Horn.

e
M

W v
Bekanntmachungen aller Art werden bis
Montag und Donnerstag Abends erbeten,

v

Laden
werden.

können aber auch zur Bequemlichkeit im
des Herrn G. Lots am Markt abgegeben

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Caxk Jurk in Merſeburg.

Tage

runge
brach
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